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WÜRDEVOLL
Für Großfürstin Anna 
Amalia gingen Kultur 

und Bildung über 
alles. Sie ließ den 

nach ihr benannten 
Rokokosaal als 

Bibliothek erbauen    

STUNDEN
WEIMAR IN 2 TAGEN

 

 Sex, Mätressen, Intrigen neben ganz großer Kultur. Michael Dietrich konnte es 
 kaum fassen. In Weimar? Wo Goethe, Schiller und Konsorten residierten? 
 Nicht im Leben. Oh doch. Unvergesslicher Kurztrip in eine unterschätze Stadt 

TEXT: MICHAEL DIETRICH      FOTOS:  JENS  HAUSPURG
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(1) Schloss Ettersburg. „Hier fühlt man sich groß 
und frei“, meinte Goethe, dichtete und führte 
seine Dramen auch gleich selbst auf. Erstklas-
sige Festivals heutzutage: www.schlossettersburg.
de  Übernachten kann man dort auch, der Blick 
übers Tal ist fürstlich. (2) Die Falkengalerie im 
Stadtschloss Weimar. (4) Das Deutsche National-
theater. Davor, scheinbar ganz harmonisch, 
Goethe und Schiller als Doppelstandbild. 
Obwohl gerade das Theater ganz schön oft für 
Zoff zwischen den Freunden sorgte. (3) und (6) 
In Weimars Fürstengruft ruhen ihre Särge ganz 
nah beieinander. Auch der Großherzog, seine 
Mama Anna Amalia und seine Gattin Maria 
Pawlowna sind hier begraben. Wie eine große 
Familie. Der kleine Weimarer Hof, von dem aus 
eine so große Kreativität bis in die Gegenwart 
wirkt, ist unzertrennlich.  www.klassik-stiftung.de  
(5) „Original Thüringer“ gibt es beim besten 
Metzger der Stadt, natürlich auch zum Mittags-
tisch: Fleischerei Jens Blässe, Frauenplan 16 
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Natürlich verliefen meine zwei Tage 
in Weimar völlig anders, als ich mir das vorgestellt 
ha� e. Entspannen wollte ich, mich treiben lassen, 
einfach mal nichts tun. Etwas Goethe, etwas Schiller 
– vielleicht. Besser im Café sitzen, lesen und Leute 
gucken. Oder durch die engen Gassen und weiten 
Parks der europäischen Kulturhauptstadt von 1999 
schlendern. Für die Hin- und Rückreise ha� e ich 
mir ein günstiges Ticket für die erste Klasse im Zug 
gegönnt. Letzter Abend dann in Hamburg: 
Im Fernsehen verkündet ein Nachrichtensprecher, 
die Bahn stehe gerade vor dem längsten Streik ihrer 
Geschichte. Super! In Weimar schließlich gut an-
gekommen, gestalteten sich beide Tage dermaßen 
anregend, dass von Ruhe keine Rede mehr sein 
konnte. Wie denn auch, wenn das Hirn immer und 
immer wieder um Sex, Mätressen, Intrigen, Liebe- 
leien und den Tod kreist? Aber alles der Reihe nach.

12.03 Uhr: Ankunft und die virtuelle 
Annäherung an eine russische Schönheit 
Mein Zimmer im Russischen Hof ist wirklich prima 
ausgesta� et: bequeme Sessel, Ka� eemaschine, ein 
zweckmäßiger Schreibtisch, WLAN, nicht zu weiche 
Matratze. Auf der liege ich gerade und lese, dass mein 
Hotel anno 1805 eingeweiht wurde. „Russischer 
Hof “ deshalb, weil ein Jahr zuvor eine der schönsten 
und vermögendsten Frauen Europas, die Zaren- 
tochter Maria Pawlowna, den Sohn des damaligen 
Großherzogs Carl August von Sachsen-Weimar-
Eisenach geheiratet ha� e. Und da wird es auch schon 
spannend: Jener Carl August nämlich, der damals die 
ganzen Denker, Dichter und Gelehrten nach Weimar 
holte und so das verarmte Städtchen berühmt 
machte, ha� e pikanterweise eine Mätresse. Die 
schenkte ihm zwar vier uneheliche Kinder, vermieste 
seinem besten Freund jedoch den Job als � eater-
intendanten. Was zu einem Riesenkrach führte und 
in halb Europa die Runde machte. Besagter Freund 
hieß Goethe. Johann Wolfgang von Goethe.
 Schluss jetzt mit der Lektüre. Draußen scheint 
die Sonne und die Zeit drängt. Um Weimar ein wenig 
kennenzulernen, habe ich vor meiner Abreise eine 
Stadtführung gebucht. Und die beginnt in fünf 
Minuten. Vielleicht tre� e ich unterwegs ja ein paar 
Ururenkelinnnen von Maria, der a� raktiven Russin ...

14.00 Uhr: Spaziergang durch die Stadt 
und die Sache mit Goethe und dem Sex
„Die Glocke tönt, wir bewegen uns jetzt bi� e zur 
Mi� e des großen Marktplatzes zu Weimar.“ Frau 
Weske führt seit 15 Jahren durch die Stadt, zuvor 
hat sie als Mathe- und Physiklehrerin gearbeitet. 
„Die 35 Glocken da oben“, sagt sie und deutet dabei 
auf den Rathausturm, „sind aus Meißner Porzellan.“ 
Wir lauschen der Melodie Sah ein Knab ein Röslein 
stehn. Der Text stamme von Goethe. Geschrieben 
habe er ihn für die Elsässer Pastorentochter Frie- 
derike Brion, mit der er, 21-jährig, ein paar Monate 
herum� irtete und sie danach abrupt verließ. Warum? 
Und: War da mehr? Frau Weske sagt: „Wir wissen es 
nicht.“ Und geht dann mit schnellem Schri�  voran. 
 Auf unserem Spaziergang erfahren wir, wo 
Lucas Cranach der Ältere sein letztes Lebensjahr 
verbrachte, wo Goethe, Schiller, Herder und Wieland 
lebten und einkehrten, wo Johann Sebastian Bach 
und Franz Liszt ihre neuen Kompositionen vor sich 
hin summten, wie die mit dem herzoglichen 
Stallmeister verheiratete Charlo� e von Stein ihren 
Geliebten Goethe nächtens lockte (nämlich mit einer 
Kerze, die sie immer dann anzündete, wenn ihr Ga� e 
außer Haus weilte). Wir passieren das Deutsche 
Nationaltheater, in dem die Weimarer Republik 
ausgerufen wurde. Und gelangen über das Stadt- 
schloss (in dem Carl August residierte), die Hoch- 
schule für Musik (früher das Fürstenhaus) und 
die Bauhaus-Uni (gegründet von Walter Gropius) 
zum Historischen Friedhof von 1818. 
 Am Fuße der Fürstengru� , in der auch die 
Gebeine Goethes ruhen, erzählt Frau Weske, das 
Genie habe kranke Menschen und Beerdigungen wie 
die Pest gemieden und vermutlich erst mit 39 Jahren 
körperlichen Sex gehabt – während seiner Italien- 
reise. Faustina, „dunkler Teint, schwarze Augen“, hat 
er die 22-jährige römische Kellnerin genannt. Aha.

16 Uhr: Eine Original Thüringer 
und das Haus des großen Dichters
Auf dem Frauenplan im Süden der Altstadt endet 
schließlich die Führung. Jetzt erst einmal durch- 
atmen. Ich gleite auf eine Parkbank, mein Blick 
wandert über P� astersteine zu bunten Barock- und 
Renaissancehäusern. Zu Goethes Lieblingswirtshaus 
etwa, dem lindgrün gestrichenen Gasthof zum 
weißen Schwan. Nur ein paar Meter weit entfernt 
steht dann das sonnengelbe Domizil des Dichters. 
Und hinter mir, da riecht es verdächtig gut. 
Den Du�  verströmt ein Grillimbiss. Was für ein 
Segen, sich mal der Esskultur widmen zu dürfen.  

 A N L A U F S T E L L E 

KLASSIK STIFTUNG 
WEIMAR
GOETHE, SCHILLER ODER 
BAUHAUS  Die Klassik Stiftung 
Weimar ist die zentrale An-
laufstelle für alle kulturinter-
essierten Besucher der Stadt. 
Veranstaltungen, Konzerte, 
Tagungen − die Webseite ist 
eine wahre Fundgrube. Der 
interaktive Stadtplan funk-
tioniert auch unterwegs 
super. Einen sehr freundlich 
geführten Museumsshop 
betreibt sie in der Frauentor-
straße 4. www.klassik-stiftung.de

OH, WIE SCHÖN: Direkt vor Goethes Haustür steht ein Grillimbiss mit verlockenden Original Thüringer Rostbratwürsten

 IMMER NUR PLATONISCHE LIEBE IN WEIMAR – 
 DAS WAR GOETHE DANN DOCH ZU VIEL 
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(1) Für ein Picknick im Park von Schloss 
Belvedere sollte man sich Zeit nehmen. 
So taten es schon die Fürsten, und 
lehnten vermutlich an zarten Efeu-
Schösslingen, die heute einen knappen 
Meter Durchmesser aufweisen − verwun-
schen ... Man kann von Weimar aus wun-
derbar mit dem Rad hinfahren. Die ersten 
Kilometer führen durch den Park an der 
Ilm (2). Das letzte Stück ist zugegeben 
etwas steil, aber den Blick vom Schloss 
übers Ilmtal muss man sich halt erarbei-
ten.  Beste Picknick-Verpflegung gibt’s 
auf dem Weimarer Markt (3). Gregor 
Seiffert (siehe Text) bietet 50-60 ver-
schiedene und handgefertigte Käsespe-
zialitäten aus ganz Europa feil. Und weiß 
auf fast alle Fragen zu Weimars Malern 
und Poeten eine Antwort. Käsestand 
Mongré: Donerstag und Freitag 8–16 Uhr, 
Samstag 8–12 Uhr, Marktplatz 1

Ich besorge mir eine „Original � üringer“, beiße 
herzha�  rein und bin nach fünf Minuten sa�  und selig.
 Kaum ist der Hunger gestillt, packt sie mich schon 
wieder, die Neugier. Mit was wohl hat sich Goethe 
umgeben, wie war er eingerichtet, wo hat er nun 
geschrieben? Zu seinem ehemaligen Wohnsitz ist es 
einen Katzensprung. Also auf. 
 Unter mir knarzen Holzdielen, über mir spannen 
sich Deckengemälde. Dieses Haus – vollgepackt mit 
antiken Skulpturen, Büsten, mit Ölgemälden, 
Aquarellen und Radierungen – macht Ehrfurcht, 
und Menschen klein. 18 Zimmer sind zu besichtigen. 
Und eine raumgreifende Treppe mit kaum merklichen 
Stufen, die man, wie der Meister selbst meint, „nicht 
müd’ wird, auf- und abzugehen“. Im „kleinen Esszim- 
mer“ erfahre ich, dass Goethe gern die Gunst der 
frühen Stunde nutzte, um zu arbeiten. Zu Mi� ag 
p� egte er erst spät zu essen, immer begleitet von einem 
Glas Wein (wie mir später zugetragen wird, waren es 
o�  auch zwei oder drei). Goethes Arbeitszimmer ist 
schlicht und einfach ausgesta� et. Eine Umgebung 
„von bequemen, geschmackvollen Möbeln hebt mein 
Denken auf und versetzt mich in einen passiven 
Zustand“, schreibt er.

 Das Wohnhaus schließt um 18 Uhr. Zwei Stunden 
habe ich nun hier und im angrenzenden Goethe-  
Museum verbracht. Ein halber Tag wäre besser 
gewesen – in dieser so einzigartigen und aufschluss- 
reichen Welt. 

18 Uhr: Neue Erkenntnisse 
im Lustschloss von Belvedere
Schon wieder muss ich mich beeilen. Gregor Sei� ert 
wartet in seinem Fiat 500 bereits vorm Hotel. 
Mit Gregor, dem Bekannten einer Bekannten, 
ha� e ich gleich nach der Stadtführung telefoniert. 
Wir waren sofort per Du: „Was hältst du davon, wenn 
wir uns heute Abend etwas die Umgebung von Weimar 
anschauen?“ Ich hielt viel davon. Gregor arbeitet 
antike Möbel auf, verkau�  auf dem Wochenmarkt 
handwerklich produzierten Käse, ist nebenbei Vor- 
sitzender der Weimarer Kunstgesellscha�  und gehört 
zum Freundeskreis des Goethe-Nationalmuseums.
 Unser Weg führt über eine von Kastanien 
und Linden � ankierte Allee zum vier Kilometer 
entfernten Lustschloss Belvedere. 
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3(1) Tür auf zu Goethes Wohnhaus: 
Im leuchtend gelben Haus am Frauen-
plan (2) lebte er 50 Jahre lang bis zu 
seinem Tod 1832. Er und seine Frau 
Christiane verwandten ordentlich Zeit 
und Geld auf die Gestaltung des Hauses, 
darum erzählt es bis heute viel über 
ihren Alltag. (3) Das Juno-Zimmer. 
Jeder einzelne Gegenstand in diesem 
Haus wurde vom Dichter mit Bedacht 
inszeniert. Der Konzertflügel wurde 
häufig bis spät in die Nacht gespielt, 
Christiane liebte Musik. Der Komponist 
Karl Friedrich Zelter (auf dem Porträt) 
gehörte zu Goethes engsten Freunden 
und vertonte die Ballade vom Erlkönig. 
(4) „Sei gegrüßt“, sagt die Schwelle zum 
gelben Esszimmer dem Eintretenden. 
Goethe hatte oft Gäste, für deren Wohl 
seine Christiane noch nächtens im 
Gemüsegarten werkelte

Maria Pawlowna, die bereits erwähnte Schönheit aus 
Russland, arbeitete und vergnügte sich hier während 
der Sommermonate. Die Anlage, mit Landscha� spark 
insgesamt 48 Hektar groß, gehört noch heute zu den 
schönsten Residenzen � üringens und zählt – wie 
so manches in Weimar – zum UNESCO-Welterbe. 
Ein Traum, auf diesem Hügel mit Blick über die 
Stadt spazieren zu gehen. Gerade im Abendlicht, 
das lange, milde Scha� en wir� . 
 Und wieder lässt mir Goethe keine Ruh’. Warum 
diese Abstinenz, wenn die Lenden Lust verspürten? 
Gregor verweist auf die Prüderie jener Tage und 
Goethes Angst vor der Syphilis: „Leichte Mädchen 
kamen für ihn somit nicht in Betracht. Und seine 
Charlo� e von Stein, die war verheiratet und ha� e 
sieben Kinder. So eine Frau konnte und dur� e sich 
damals keinen Liebhaber leisten.“ Goethe, erzählt 
Gregor weiter, wollte sich von all den verkrusteten 
Gesellscha� snormen lösen und reiste unter anderem 
deswegen nach Italien – ganz ohne sich von seiner 
holden Frau von Stein zu verabschieden. 
 Zurück in der Heimat lernte er jetzt Christiane 
Vulpius kennen und lieben, ein heiteres Mädchen 
aus einfachem Haus, das in einer Manufaktur 
Seidenblumen band – und später in Weimarer 
Damenzirkeln als ordinär bezeichnet und wegen 
ihres braunen Teints und ihrer fülligen Figur als 
„Blutwurst“ verhöhnt wurde. Der gregorianische 
Abend endet dann in der Dämmerung.

20 Uhr: Das Theater 
und Goethes Wunschgedanken
Gefüllte Bier- und Weingläser auf runden Bistro- 
tischen, Flüsterstimmung im Publikum, das Licht im 
Saal erlischt. Bühne frei für Heike Meyer und Ute 
Wieckhorst und ihr Stück: Goethe und die Frauen. 
Das „� eater im Gewölbe“ im Lucas-Cranach-Haus 
scheint meinen Wunsch nach mehr Information 
erhört zu haben. Zwischen mächtigen Mauern 
erzählen die beiden Schauspielerinnen vom Adels-   
frauenalltag aus jenen Tagen. Sie machen das span- 
nend und mimen ihre Figuren täuschend echt – stets 
gespickt mit zotigen Zitaten. So etwa hat der damals 
26-jährige Dichter in seiner Satire Hanswursts 
Hochzeit geschrieben: „Und hinten drein komm 
ich bei Nacht / Und vögle sie, dass alles kracht.“

Nächster Morgen, 9 Uhr: Prosecco, Lachs 
und die Begegnung mit der Gegenwart
Mi� lerweile ist mir die Altstadt so vertraut, dass ich 
keinen Stadtplan mehr brauche. Zu Goethes Zeiten 
wohnten hier gerade mal 6.000 Menschen. Heute 
zählt Weimar rund 65.000 Einwohner. 
 Frühstücken im Café Frauentor macht Laune: 
Prosecco, Orangensa� , Lachs, Salami und cetera.  

 WIEDER LÄSST MIR GOETHE 
 KEINE RUH’. WARUM NUR 
 DIESE ABSTINENZ, WENN DIE 
 LENDEN LUST VERSPÜRTEN? 
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 „Der � üringer an sich“, sagt er, sei kein Feinschmecker, 
eher ein Gourmand, „Hauptsache viel auf dem Teller.“ 
Die Klöße schmecken trotzdem. Die halbe Ente auch.

15 Uhr: Die Fahrt nach Schloss Tiefurt 
und der Ruf des Rentners
Der Fluss, der durch Weimar � ießt, ist die Ilm. Ihr will 
ich mit dem E-Bike vier Kilometer folgen. Vorbei geht’s 
an krummen Apfel- und Birnbaumveteranen, dazwi- 
schen wächst kniehoch das Gras. Hinter zwei, drei 
Kurven rutscht die Ilm sprudelnd über einen Wasserfall 
einen Meter tief hinab. Die Fahrt geht nun durch einen 
frühlingsgrünen Wald. Auf Lichtungen sitzen Menschen 
mit Picknickko� ern und Kunststudenten mit Pinseln 
in der Hand. Kurz vor Tiefurt dann erste, aufgebre� erte 
Datschen. Einen kurzen Buckel hoch, schon begrüßt 
mich das klare Glöcklein der Christophorus-Kirche, 
das gerade in den Nachmi� ag schlägt. Ich steige ab. 
Vor mir weitet sich nun ein Landscha� sgarten, an 
dessen Ende ein pavillongleicher Musentempel steht. 
Wunderschön ist auch das Schloss zur Linken, 
im klassizistischen Stil erbaut. Goethe und fast alle 
Größen Weimars trafen sich hier, auf dem Wohnsitz 
von Carl Augusts Mu� er. Auf einer Parkbank ru�  ein 
Rentner: „Schloss wegen Baustelle geschlossen.“
Dann eben in den Ka� eegarten der Dorfgaststä� e. 
Ein ausladender Ahornbaum spendet herrlichen Scha� en. 
Am Nachbartisch sitzen drei ältere, gut gekleidete 
Damen vor bunten Eisbergen. Eine sagt: „Ein Traum, 
dieses Schloss, wenn wir nur hinein könnten.“ 
Egal, allein der Park ist eine Pracht. Endlich mal 
ausspannen, endlich mal Ruhe und die Gedanken weit 
von Goethe weg. Zwei Stunden später, schon gehe 
ich mit meinem Handy wieder ins Netz. Google 
antwortet mir auf meine Frage nach den Phobien des 
Genies und verweist mich auf den amerikanischen 
Psychoanalytiker Kurt R. Eissler. Der Text ist ellenlang. 
Wiedervorlage.

18 Uhr: Rückkehr in die Stadt und eine 
rührende Inschrift
Die Frau, die Goethe sein Leben lang geliebt hat, liegt 
auf dem Friedhof der Jakobskirche – nicht neben ihm in 
der Fürstengru� . Die Inschri�  auf Christianes Grab hat 
er selbst verfasst: „Du versuchst, oh Sonne, vergebens /  
Durch die düsteren Wolken zu scheinen! / Der ganze 
Gewinn meines Lebens / Ist, ihren Verlust zu beweinen.“

20 Uhr: Fußball und coole Typen
Pokalhalb� nale: Bayern gegen Barcelona, ha! Im 
Schwarzburger Hof sind so gut wie alle Plätze besetzt. 
Und das sind so um die 150 drinnen und nochmal 
rund 100 im Biergarten. Ich schnappe mir einen Stuhl, 
stelle ihn draußen irgendwo dazwischen.  

Besuchergruppen gehen vorbei. Die Kinder tragen 
T-Shirts, die Erwachsenen Regenschirme. Voraus- 
gesagt ist schönes, sonniges We� er. Dann macht es 
„klack, klack, klack“. Es taucht eine Pferdekutsche auf. 
Drinnen sitzt ein asiatisches Pärchen, das fröhlich 
lachend fotogra� ert.

11 Uhr: Bauhaus, Gropius 
und das freie Leben der Studenten
„Das müssen am Anfang ziemlich wilde Zeiten an 
der Hochschule gewesen sein“, sagt Annika Eheim. 
Die Studentin sitzt vor dem Café der Bauhaus-Uni 
und streckt ihr Gesicht der Sonne entgegen. Gerade hat 
sie eine Führung hinter sich und Besuchern erzählt, 
dass Walter Gropius anno 1919 das „Staatliche Bauhaus“ 
gegründet hat. Seine Idee damals: Sowohl das Hand- 
werk mit der Kunst als auch die Arbeit mit dem Privat-
leben zu verbinden, also etwas völlig Neues zu scha� en. 
Völlig neu war auch das Lebensgefühl, das der 
Schulleiter samt seinen Lehrern (darunter Wassily 
Kandinsky, Paul Klee, Oskar Schlemmer und Lyonel 
Feininger) ihren Schülern vermi� elten und die 
Weimarer in Angst und Schrecken versetzte – nicht 
selten wurde in jenen Tagen beobachtet, wie die 
Studenten bei Sonnenaufgang nackend und jauchzend 
ihrer Morgengymnastik huldigten. Ein Unding.

 

Wie lebt es sich heute in Weimar und an der Uni? 
„Die Tage hier musst du nicht planen, die entwickeln 
sich von selbst. Hier tri� st du ständig Leute, die etwas 
unternehmen wollen und dich dazu einladen, mitzu- 
machen: etwa zusammen zu kochen, zu feiern, ins 
Nationaltheater oder in die Kneipe zu gehen, zu kle� ern 
oder zu bowlen oder oder ...“, sagt sie. Gestern etwa habe 
sie mit ihrer Freundin und einer Flasche Rotwein den 
Abend auf dem � eaterplatz verbracht und sich gefragt: 
Wie geil ist das denn hier? Die Stadt, die Uni, das 
Umland: perfekt, total ihr Ding. Goethe, Schiller und 
die ganzen Bildungstouristen: Damit muss sie halt leben. 

13 Uhr: Mittagessen und die scharfe Ecke
Nahezu ganz Weimar ist sich einig: Die besten Klöße 
� üringens gibt’s in der Scharfen Ecke. Momentan 
sind alle Tische belegt, nur der kleine am Eingang 
ist noch frei. Eine Kneipe für jedermann. Hendrik 
� ormeier führt sie seit acht Jahren. Das Kloß-Rezept 
hat er von seinen Vorgängern übernommen, und 
die haben hier 35 Jahre lang wacker gekocht.

BAUHAUS-MUSEUM
Ironischerweise unter-
gebracht in einem 
klassizistischen Gebäude 
(1) am Theaterplatz 1. 
Im Tiefurter Park am 
kleinen Pavillon (2) 
steht die Zeit still. 
Goethes alter „Gärtner 
Ferdinand“ (3) lässt sie 
für SEHNSUCHT DEUTSCH-
LAND-Autor Michael 
Dietrich wieder aufl eben 
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 L E S E T I P P 

CHRISTIANE UND GOETHE 
SIGRID DAMM ist eine exzel-
lente Erzählerin. Es gibt regal-
meterweise Biographien über 
Goethe, aber wir möchten 
Ihnen diese ans Herz legen. 
Wie die Autorin das Zusammen-
leben der beiden beschreibt, 
ö� net einem die Augen: für 
Goethes Standesdünkel, seine 
Unsicherheiten, seinen über-
großen Anspruch an sich selbst. 
Hier wird er wieder Mensch: 
nahbar, fehlbar, manchmal 
sympathisch. Das Taschenbuch 
gibt es für 12 Euro, Insel Verlag.
www.suhrkamp.de

 DAS LEBENSGEFÜHL DES BAUHAUSES VERSETZTE 
 DIE WEIMARER IN ANGST UND SCHRECKEN 
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Weimar erleben – in 48 h
für nur 27,50 Euro
•  kostenfreier Nahverkehr in Weimar
•  viele wichtige Museen inklusive

Erhältlich in der Tourist-Information, in vielen 
Weimarer Hotels und auf www.weimar.de

48h
 27,50 EUR

weimar card
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(1) Literatur satt: Mehr als 100.000 
Bücher stehen im modernen Studien-
zentrum der Herzogin Anna Amalia Bib-
liothek bereit, Platz der Demokratie 4. 
(2) Parkhöhle im Park an der Ilm. In den weit 
verzweigten Gängen wurde Sand und Kies 
abgebaut. Für Kinder gibt es eine sehr niedliche 
Führung mit Flemar, der Fledermaus, Eingang 
nahe Liszt-Haus. (3) Der Blick von Goethes 
Gartenhaus rüber zu seinem Kumpel Großherzog 
Carl August. Wenn der den Abend in seinem 
Römischen Haus verbrachte, wurde gern gefeiert 
und den Musen gehuldigt. (4) Durch dies entzü-
ckende Portal betritt man Goethes Garten, in dem 
der Dichter übrigens mit großem Elan selbst 
den Spaten schwang. (5) In Weimar wusste man 
schon immer, wie man’s sich schön macht − und 
die kreativen Köpfe in die Provinz lockt: Das 
von Walter Gropius hier gegründete Staatliche 
Bauhaus zu Weimar ging aus der Großherzoglich-
Sächsischen Kunstschule (6) hervor
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ERHEBT DAS GLAS: Am 28. August jeden Jahres wird am Römischen Haus Goethes Geburtstag gefeiert.  www.klassik-stiftung.de

„Rück doch zu uns rüber“, ru�  Olaf, selbst Bayernfan. 
Seine Kumpels Marco, Günther und Gerald nicken. 
Am Tisch wird mir nach und nach nahegebracht, dass 
Messi eine Oberpfeife und Flachzange ist, dass wir 
(bei Fouls) nicht beim Parallelschwimmen sind, 
dass Barcelona ständig am Rudern ist – und der SC 03 
Weimar in der sechsten Liga spielt und momentan 
auf dem zweitletzten Platz steht. Das Spiel endet mit 3:0 
für Barcelona. Während des Spiels legt Olaf seinen Arm 
auf meine Schulter und sagt mit Stolz in der Stim me: 
„Guck dich bei uns mal genauer um, da siehst du kaum 
noch ein graues Haus. Anders als im Ruhrgebiet.“

Nächster Morgen 9 Uhr. Ferdinand und 
der Spaziergang durch Goethes Garten
Henning Hacke, 65, Typ Luis Trenker, steckt in 
Wildlederstiefeln, trägt ein cremefarbenes Leinen- 
hemd, Dreiviertel-Samthosen, weiße Trachtenknie- 
strümpfe, auf seinem Rücken hängt ein Weidenkorb. 
Hacke macht auf Gärtner, auf Goethes Gärtner 
namens Ferdinand. Ich folge ihm durch den rund zwei 
Kilometer langen Park an der Ilm. Seit 200 Jahren 
wird er nur einmal im Jahr gemäht und beheimatet die 

artenreichsten Wiesen des Ilmtals. Im Park steht das 
Gartenhaus des Dichters und Carl Augusts Liebesnest, 
das „Römische Haus“. Hacke macht seinen Job perfekt, 
etwa wenn er sein Open-Air-Puppentheater au� aut, 
die ganze Mischpoke von damals auf die Bühne bringt 
und in deren Sprache au� eben lässt.

11 Uhr: Die Quintessenz
Weimar ist schön, Weimar ist grün, es be� ügelt die 
Sinne und bietet neben der allgegenwärtigen Promi- 
nenz genügend Raum zur Entspannung.

12.15 Uhr: Die Heimreise und des Pudels Kern
Trotz Streik fährt mein Zug pünktlich ab. Während der 
Fahrt � nde ich im Internet des Rätsels Lösung. Eissler, 
der amerikanische Psychoanalytiker, schreibt: Goethe 
hatte ein platonisches Liebesverhältnis zu seiner 
Schwester Cornelia, die mit 26 Jahren verstarb. 
Deshalb wohl seine Angst vor dem Tod. Und sein 
langer Verzicht auf Sex. Welch ein Drama.   

GOETHE!  DER FILM 

WILD, JUNG UND SCHWER VERLIEBT 

UNSER MANN VOR ORT
 Michael Dietrich ist freier 

Journalist, schreibt gute Ge-
schichten für gute Magazine und 

lebt in Hamburg. Konsequent, 
dass der gebürtige Badener, 

Connaisseur und Reise experte 
jetzt auch bei SEHNSUCHT 

DEUTSCHLAND angeheuert hat. 
In Weimar war er das erste Mal

5
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*Preise pro Person im Doppelzimmer. Nur am Wochenende buchbar. Verlängerungsnächte für 59,50 Euro inkl. Frühstück auf Wunsch 
zubuchbar. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Reisehummel  Nina Bransch, Fremersbergstraße 22B, 76530 Baden-Baden. 
Es gelten die AGB von  www.reisehummel.de 

Kultur in Weimar

DAS HOTEL

Das Grand Hotel Russischer Hof ist eines der 
traditionsreichsten Häuser Deutschlands seit 
1805. Die über 200-jährige Geschichte und 
zentrale Lage in der historischen Altstadt, 
nur zwei Minuten zum Deutschen National-
theater und allen bedeutenden Museen, 
machen das Haus zu einer der Top-Adressen. 
Genießen Sie − wie einst Goethe und Richard 
Wagner − die Köstlichkeiten im Gourmetres-
taurant Anastasia, die hauseigene Konditorei 
und die gemütliche Bar Romanow und 
freuen Sie sich auf die herrliche Kulturstadt.

Das Best Western Premier Grand Hotel Russischer Hof heißt 
Sie willkommen. Erleben Sie die herrliche Klassikerstadt

DAS ARRANGEMENT

  Zwei Übernachtungen im komfortablen 
Doppelzimmer

 Reichhaltiges Frühstück am Morgen
 Teilnahme an einer öff entlichen Stadtführung 

 Ein Wilkommensgetränk 

 Ein Kaff eehausgedeck im eigenen Wiener Kaff eehaus
 Kostenfreie Nutzung des Fitness- und Saunabereiches
 Kostenfreies WLAN im gesamten Haus

JETZT BUCHEN! Infos & Verfügbarkeiten: (040) 70 38 35 55  

reisen@sehnsuchtdeutschland.com       www.sehnsuchtdeutschland.com/shop

 €129

Fo
to

s:
 B

es
t W

es
te

rn
 (4

); 
Je

ns
 H

au
sp

ur
g

pro Person*
Exklusive Reise für 

unsere Leser!



48 STUNDEN WEIMAR

4*2015   SEHN SUCH T DEU T S CHL AND 4 5 

48 STUNDEN WEIMAR

4 4 SEHN SUCH T DEU T S CHL AND   4*2015

6 RESTAURANT 
ANNA AMALIA
TRADITIONSHAUS Ausge-
zeichnet mit einem Michelin-
Stern und 16 Gault-Millau-
Punkten. Chefkoch Marcello 
Fabbri bringt mediterrane, 
vorzugsweise italienische 
Spezialitäten auf die Teller. 
Es gehört zum Hotel Elephant, 
dem ältesten und geschichts-
trächtigsten Hotel hier. Ein 
3-Gang-Überraschungsmenü 
kostet 65 Euro. Markt 19
Telefon: (03643) 80 20
www.restaurant-anna-amalia.com

10 TopTipps
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1 GRAND HOTEL 
RUSSISCHER HOF
FÜRSTLICH Hier wohnten ja 
schon Puschkin, Turgenjew 
und der Zar, wenn sie in die 
Stadt kamen. Auch unser Autor 
hat sich hier eingebucht – 
und sich rundum wohlge-
fühlt. 126 Zimmer, 16 Suiten. 
Als Hausgeist wacht Franz 
Liszt über das Haus, der hier 
seine ersten Tage in Weimar 
verbrachte; siehe Text. 
DZ ab 105 Euro/Nacht. 
Goetheplatz 2
Telefon: (03643) 77 40
www.russischerhof-weimar.de

2 FAMILIENHOTEL
AUSGEZEICHNET Wegen 
seines familienfreundlichen 
Konzepts und seiner Voll-
holzkonstruktion mit dem 
Thüringer Tourismuspreis 
ausgezeichnet. Alle Wohnun-
gen verfügen über Küche und 
Balkon, Fernseher sind hin-
ter Schiefertafeln versteckt. 
Dachgarten mit Kräutergarten 
und Sandelplatz. Eine 
sehr gute Küche � ndet man 
im Restaurant Gretchens und 
eine schöne Weinauswahl. 
Darunter auch Reben von 
Prinz zu Lippe, der Weimarer 
Weine keltert und ausbaut. 
FW ab 90 Euro/Nacht.
Seifengasse 8
Telefon: (03643) 457 98 88 
www. familienhotel-weimar.de

3 AM FRAUENPLAN 
ZENTRAL Im früheren Palais 
der Grä� n von Bernstor� . 
Von Insidern empfohlenes 
Dreisternehaus für Besucher 
mit schmalerem Budget. 
DZ ab 72 Euro/Nacht.
Brauhausgasse 10
Telefon: (03643) 494 40
www.hotel-am-frauenplan.de

4 RESTAURANT 
ANNO 1900
LEICHT UND LUFTIG Drinnen 
Winter-, draußen Biergarten. 
Wunderbar sitzt man hier 
und läßt den Abend verstrei-
chen. Kreative Küche, netter 
Service. Der Autor hatte im Mai 
gebratenen Spargel mit Erd-
beeren und Pfe� er. Sehr gut. 
Hauptgerichte um 25 Euro.
Geleitstraße 12a
Telefon: (03643) 90 35 71
www.anno1900-weimar.de

 R U H E ,  E N D L I C H ! 

SEHNSUCHTS
LIEBLING
Schloss Tiefurt hat ein 

bezauberndes Teehaus im Park. 
Die ganze Anlage ist ein

einziger wahr 
gewordener Traum

↗TOURIST INFORMATION: Die WeimarCard für 27,50 Euro lohnt sich. Markt 10, Telefon: (03643) 74 50,  www.weimar.de
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#LoveYourImperfections

Flirts. Liebe. Abenteuer.  
Alles bei der Nr. 1
Jetzt kostenlos losflirten auf friendscout24.de  
Für Mobile, Tablet und Smartwatch

Ich steh auf  
  seinen Tanzstil …

Was du an dir nicht magst,  
liebt ein Anderer!

DR_16753_FRS24_LYI_SD_Dance_PSO_LWC_STD_220x285_001Seitex1von1   1 15.06.15   14:14

5 CAFÉ AM FRAUENTOR
GENIESSEN Der perfekte Ort, 
um Leute zu gucken und sich in 
der Weimarer Atmosphäre ein-
zu� nden. Die hausgemachten 
Torten sind eine Wonne. Täglich 
werden hier ganze 18 Sorten 
gebacken und der Thüringer 
Schmandkuchen muss unbe-
dingt probiert werden! Auch 
das Frühstück mit Prosecco und 
allem Drum und Dran war sehr 
gut; siehe Text. Schillerstraße 2
www.cafe-frauentor.de

9 HERZOGIN ANNA 
AMALIA BIBLIOTHEK
PRUNKVOLL Eine der schöns-
ten und hochkarätigsten 
Bibliotheken – weltweit. 
Unbedingt die Goethe-Büste 
ansehen und seinen alters-
milden Blick erwidern. Limi-
tierter Einlass, reservieren!
Platz der Demokratie 1
Telefon: (03643) 54 54 00
info@klassik-stiftung.de

10 BAUHAUS
RADIKAL MODERN Galt das 
damals. Und heute? Mit Stu-
denten in eineinhalb Stunden 
durch die Uni und durch das 
Leben von Henry van der Vel-
de und Walter Gropius; siehe 
Text. Anmeldung erbeten.
Geschwister-Scholl-Str. 6a
Telefon: (03643) 58 30 00
www.uni-weimar.de

7 THEATER AM ABEND 
UNTERHALTUNG Im „Theater im 
Gewölbe“ unter dem ältesten 
Renaissance-Haus der Stadt. 
Die Au� ührungen widmen sich 
hauptsächlich Goethes und 
Schillers Werk und Leben. 
Am Markt 11/12  
www.weimar-tourist.de
Oder natürlich im Deutschen 
Nationaltheater. 1791 als 
Hoftheater erö� net, Zentrum 
der kreativen Szene. 
Theaterplatz 2
www.nationaltheater-weimar.de

8 STADTSCHLOSS 
ZU HAUS BEIM HERZOG Auch 
dies ist ein Gemeinschaftspro-
jekt der Freunde Carl August 
und Goethe. Nach einem ver-
heerenden Brand bauten sie es 
ab 1789 innerhalb von 14 Jah-
ren wieder auf. Beeindruckend 
im Schlossmuseum ist die ehe-
malige großherzogliche Kunst-
sammlung mit Gemälden von 
Cranach bis Beckmann.
Burgplatz 4
www.klassik-stiftung.de
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